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Von Michael Caspar

Göttingen. Der Südniedersachsen-
Innovationscampus (SNIC) in
Göttingen will künftig Firmen-
gründungen – insbesondere im
Bereich der Lebenswissenschaf-
ten – gezielt fördern. Einen För-
derbescheid zur Einrichtung eines
sogenannten Accelerators über-
reichte Staatssekretärin Birgit
Honé (SPD) vergangene Woche.

Der zunächst auf zwei Jahre be-
fristete Accelerator wird voraus-
sichtlich auf einer Fläche von 200
bis 300 Quadratmetern auf dem
ehemaligen Sartorius-Gelände in
Göttingen an der Weender Land-
straße entstehen, kündigte SNIC-
Geschäftsstellenleiterin Mascha
Albrecht an. Dort sei der SNIC
bereits mit seinem Pre-Inkubator,
der ebenfalls Gründer unterstütze,
präsent. Außerdem befinde sich
dort der neue Gesundheitscam-
pus.

„Um einen Platz im Accelerator
können sich Gründerteams bewer-
ben“, führte Albrecht aus. Der
„AcceleRat“, ein halbjährlich ta-
gendes Gremium mit Vertretern
aus der Wirtschaft, suche die er-
folgversprechendsten Start-ups
aus. Über die Vergabe entscheide
am Ende eine Steuerungsgruppe.
Ihr gehörten Vertreter der südnie-
dersächsischen Hochschulen und

der Wirtschaftsförderungen an.
„Drei bis sechs Teams werden je-
weils über einen Zeitraum von
rund sechs Monaten intensiv von
Experten aus Wirtschaft und
Wissenschaft bei der Gründung
ihrer Firma unterstützt“, ergänzte
Martin Stammann von der Grün-
dungsförderung der Universität
Göttingen. Die angehenden Un-
ternehmer würden gecoacht und
geschult. Qualifizierungen seien
etwa in Bereichen wie Marketing,
Steuerrecht, Organisation oder
Internationalisierung denkbar.

„In Fragen, wie sich eigene Er-
findungen unterstützen lassen,
berät die Patentverwertungsagen-
tur MBM ScienceBridge der Uni-
versität Göttingen und der Hoch-

schule für Angewandte Wissen-
schaften und Kultur“, führte
Stammann aus. Den Teams wür-
den zudem Laborräume in der Re-
gion zugängig gemacht, um sie
langfristig in Südniedersachsen
zu halten. Ein Netzwerk von Busi-
ness Angels und Kapitalgebern
unterstütze bei der Fördermittel-
suche und bei Finanzierungen.

150 000 Euro nach Göttingen

„Sechs solcher Acceleratoren fi-
nanziert das Land Niedersachsen
mit insgesamt einer Million Eu-
ro“, sagte Staatssekretärin Birgit
Honé. 150 000 Euro davon fließen
ihren Angaben zufolge nach Göt-
tingen. Dort hat die städtische
Wirtschaftsförderung GWG unter

Geschäftsführerin Ursula Haufe
den Antrag gestellt.

Haufe gewann Rainer Hald, den
Vorstandsvorsitzenden der Spar-
kasse Göttingen, für das Projekt.
Hald wiederum überzeugte die
Vorstände der anderen sechs süd-
niedersächsischen Sparkassen,
sich an der 50-prozentigen Kofi-
nanzierung zu beteiligen. Die Kre-
ditinstitute stellen nun ebenfalls
150 000 Euro zur Verfügung. Von
dem Geld werden unter anderem
die drei Stellen des Accelerators
finanziert.

Von einem „wesentlichen Puz-
zleteil, das dem SNIC noch fehl-
te“, sprach Staatssekretärin Ho-
né. „Das SNIC schlägt eine
Brücke zwischen Hochschulen

und Wirtschaft und vernetzt diese
mit Partnern aus den Kommunen
und Kammern“, erläuterte Ge-
schäftsstellenleiterin Albrecht.

Mit Technologieberatung, der
Suche nach anwendungsbezoge-
nen Forschungsergebnissen und
seinem Unterstützungsangebot
für kluge Köpfe wolle der SNIC
das Innovationspotenzial zwi-
schen Harz und Weserbergland
„optimal“ nutzen. In der SNIC-
Geschäftsstelle seien drei Perso-
nen tätig. Sie würden von 20 Kol-
legen in den Hochschulen und
Wirtschaftsförderungen unter-
stützt. Die SNIC-Verbundprojek-
te werden von acht weiteren Per-
sonen koordiniert, größtenteils
Professoren.

Südniedersachsen-Innovationscampus erhält Zusage über eine Summe in Höhe von 300 000 Euro.

Einrichtung eines Accelerators wird von
Land und Sparkassen gefördert

Übergabe des Fördermittelbescheids mit Staatssekretärin Birgit Honé. Foto: Gerd Aschoff

 

„Der Accelerator ist ein
wesentliches Puzzleteil,
das dem Südnieder-
sachsen- Innovations-
campus noch gefehlt
hat.“
Birgit Honé, Staatssekretärin, bei der
Übergabe des Förderbescheids

Ostfildern. Mit mehr als 5 400 Ho-
tel- und Restaurantempfehlungen
in Deutschland ist der Varta-Füh-
rer 2018 jetzt erhältlich. 977 Tipps
wurden in den Kategorien Küche,
Service und Ambiente vergeben –
damit ist die Anzahl der Spitzen-
betriebe gegenüber dem Vorjahr
leicht zurückgegangen.

Für Freizeit- und Businessrei-
sende dient die 61. Auflage des
Hotel- und Restaurantführers als
Informationsquelle und Wegwei-
ser zu den besten Adressen im
Land. Abgedeckt wird die Hotel-
und Gastronomie-Landschaft
Deutschlands von Budget- über
moderne Boutique-Hotels bis hin
zu Luxusdomizilen. Unter den
Gastronomie-Empfehlungen fin-
den sich Landgasthöfe, Cafés,
Bars, Weinstuben und Brauerei-
gaststätten, aber auch Gourmet-
restaurants.

Zusätzlich enthält die Ausgabe
1 742 Städte und Gemeinden mit
nützlichen Ortsinformationen so-
wie 117 Citypläne und 25 außerge-
wöhnliche Ausflugsziele.

Für Freizeit
und Business
Der neue Varta Hotel-
und Restaurantführer ist
erschienen.

Der Varta-Führer 2018.

Der Varta-Führer 61. Auflage, ist er-
schienen im Verlag Mairdumont und
kostet 29,99 Euro.
ISBN 978-3-8297-3540-7.
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Göttingen. Am 23. Oktober bietet
das Gründungsforum Region Göt-
tingen von 9 bis 17 Uhr erneut ei-
nen Gründer-Sprechtag an.

In Einzelgesprächen können
sich dabei Interessierte, die den
Weg in die Selbstständigkeit be-
schreiten wollen, von Experten
des Gründungsforums Region
Göttingen individuell und ver-
traulich in Einzelgesprächen be-
raten lassen.

Der Gründer-Sprechtag findet
in der Geschäftsstelle Göttingen
der IHK Hannover, Bürgerstraße
21, in Göttingen statt. Die Teil-
nahme an den rund 45-minütigen
Gesprächen ist kostenfrei. Eine
vorherige Terminabstimmung ist
erforderlich.

Beratung im
Gründungsforum

Anmeldung bei der IHK Hannover,
Geschäftsstelle Göttingen, Telefon
0551/70710-0, und unter
E-Mail: goettingen@hannover.ihk.de
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Von Oliver Stade

Clausthal. Große Pläne und viel
Hoffnung sind damit verbunden:
Bis zu 350 Arbeitsplätze sollten
durch den Aufbau eines Technik-
zentrums für Sekundärrohstoffe
(SRZ) in Oker entstehen. Wirt-
schaftsminister Olaf Lies hatte
Anfang 2016 bereits einen Förder-
bescheid von 4,2 Millionen Euro
überbracht. Doch das Projekt
stockt.

Beteiligt sind neben der Techni-
schen Universität Clausthal der
Verein Rewimet (Recycling-Clus-
ter wirtschaftsstrategischer Me-
talle Niedersachsen) sowie die
Unternehmen H. C. Starck, Harz-
Metall (Recylex) und Elektrore-
cycling. Das Problem ist, dass die
Wirtschaft Eigenmittel in Höhe
der Fördergeldsumme aufbringen
muss. Dies gelang bisher nicht.
Vorher fließt das Fördergeld
nicht. Insgesamt sollen nach den
Ursprungsplänen sogar elf Millio-
nen Euro investiert werden.

Doch mittlerweile hat sich eini-
ges verändert. Zwei der Unterneh-
men befanden sich in unübersicht-
lichen Situationen. Der
Recylex-Mutterkonzern in Paris
hatte 2016 ein Umsatzminus von

13 Prozent gegenüber dem Vorjahr
ausgewiesen, das spürte die Toch-
ter auf dem weitläufigen Betriebs-
gelände zwischen Oker und Har-
lingerode. Bei H. C. Starck gab
und gibt es immer wieder Speku-
lationen um den Verkauf von
Sparten oder des gesamten Unter-
nehmens.

Dennoch keimt Hoffnung auf,
dass es mit den Rohstoffplänen
weitergeht und sie sich verwirkli-
chen lassen. Das berichtet der
TU-Professor Daniel Goldmann,
Wissenschaftsvorstand des Ver-
eins Rewimet. Der Recyclingex-

perte erklärt, es gebe Gespräche
mit weiteren Unternehmen aus
Südniedersachsen. Von anderer
Seite heißt es, darunter sei ein
„großer Player“. Ob noch in die-
sem Jahr mit einem Durchbruch
zu rechnen sei, vermag Goldmann
indes nicht zu sagen.

Mittlerweile zeichnen sich
mehrere Änderungen ab: Offen ist,
ob die Betriebshalle, eine Art
Technikum zur Erprobung von
Aufbereitungsmethoden für die
Großindustrie, tatsächlich in Oker
entsteht. Außerdem wollen die
Partner ein Forschungszentrum

für Sekundärrohstoffe bauen.
Dass soll nicht, wie zunächst er-
wogen, in Oker in Nähe der drei
beteiligten Unternehmen entste-
hen. Wie Goldmann sagt, soll das
Zentrum voraussichtlich in meh-
reren bestehenden Hallen der
Technischen Universität Claus-
thal eingerichtet werden.

Eine weitere Änderung betrifft
die inhaltliche Ausrichtung. Ur-
sprünglich sollten Anlagen entste-
hen, um Rückstände aus ehemali-
gen Harzer Hüttenbetrieben
aufzubereiten und sogenannte sel-
tene Metalle, also knappe und da-
mit wirtschaftsstrategische Roh-
stoffe zu gewinnen. Weil der Kreis
der Partner voraussichtlich deut-
lich erweitert wird, wächst die
Produktpalette. Das Recycling
beschränkt sich nicht auf seltene
Metalle, sondern könnte ebenso
die Aufbereitung von Paletten zu
Möbeln umfassen, berichtet Da-
niel Goldmann.

Zuversichtlich zeigt sich trotz
der Durststrecke bei den Planun-
gen der SPD-Landtagsabgeord-
nete Alexander Saipa. Er sagt:
„Das Thema bleibt auf der Tages-
ordnung, das Projekt wird weiter-
geführt.“ Das Fördergeld liege
weiterhin bereit.

Aufbereitung seltener Metalle stockt
4,2 Millionen Euro Fördergeld liegen bereit, doch die Pläne kommen nicht in Schwung.

Im Februar 2016 erklärte Michael Fooken (re.), damaliger Geschäftsführer
des Sekundärrohstoffzentrums Niedersachsens Wirtschaftsminister Olaf
Lies (3. v. re.) und Gästen das Millionenprojekt Rohstoffzentrum. Foto: Hendrik Roß

Göttingen. Die Bundeswehr als Ar-
beitgeber? Wer denkt da nicht zu-
erst an den Dienst an der Waffe?
Dabei bietet die Bundeswehr viel-
fältige berufliche Perspektiven.
Über Ausbildungs- und Studien-
möglichkeiten sowie die berufli-
chen Perspektiven im Sanitäts-
dienst informiert die
Karriereberatung der Bundeswehr
am Dienstag, 17. Oktober, 14 Uhr.

In der Veranstaltung im Berufs-
informationszentrum (BiZ) der
Agentur für Arbeit Göttingen,
geht es insbesondere um folgende
Ausbildungsangebote: Gesund-
heits- und Krankenpfleger, Not-
fallsanitäter, Medizinischer Fach-
angestellter und
Zahnmedizinischer Fachange-
stellter. Aber auch über ein Studi-
um ist der Einstieg in den Sani-
tätsdienst möglich.

Angeboten werden die Studien-
gänge Humanmedizin, Pharmazie
und Lebensmittelchemie, Veteri-
närmedizin und Zahnmedizin. Die
Teilnahme an der Veranstaltung
ist kostenfrei.

Karriere im
Sanitätsdienst
der Bundeswehr

Anmeldung unter Telefon
0551/520-670 oder per E-Mail an
goettingen.biz@arbeitsagentur.de.
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